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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine An-
schlussvorrichtung zum Anschluss eines Schutzhand-
schuhs an einen Schutzanzug, insbesondere an einen
Tauchanzug, mit einem Sicherungsring zum Verbinden
eines ersten, schutzanzugseitigen Anschlusskörpers
und eines zweiten, handschuhseitigen Anschlusskör-
pers.
[0002] Schutzanzüge mit entsprechenden Schutz-
handschuhen werden zu unterschiedlichen Zwecken
und in verschiedenen Ausführungsformen eingesetzt,
wie zum Beispiel als Tauchanzüge oder Chemikalien-
Schutzanzüge, die beispielsweise bei der Innenreini-
gung eines Tanks eingesetzt werden können. Beim
Tauchanzug stellt sich das spezielle Problem des Aus-
kühlens des Tauchers. Aus dem Stand der Technik sind
Trockentauchanzüge bekannt, die durch ihre Wasser-
dichtheit und eine den Körper umgebende Luftschicht
eine erheblich höhere Isolationswirkung als herkömmli-
che Nasstauchanzüge oder Halbtrockentauchanzüge
aufweisen. In der Regel sind Trockentauchanzüge mit
Latex- oder Neoprenmanschetten versehen, welche am
Handgelenk eine abdichtende Wirkung haben. Um die
Hände des Tauchers vor Kälte zu schützen, werden ge-
eignete Schutzhandschuhe bzw. Tauchhandschuhe mit
den Ärmeln des Trockentauchanzugs verbunden. Bei
Chemikalienschutzanzügen ist eine Dichtheit gegenüber
Flüssigkeiten oder Gasen ebenfalls erforderlich, um die
Schutzwirkung zu erzielen.
[0003] Die Anbindung von Schutzhandschuhen an die
Ärmel eines Schutzanzugs ist in der Druckschrift EP 2
082 655 A2 thematisiert, die eine Anschlussvorrichtung
zum Anschluss eines Schutzhandschuhs an einen
Schutzanzug, insbesondere an einen Tauchanzug, vor-
schlägt, mittels derer auf einfache und leicht handhab-
bare Art und Weise eine sichere Verbindung des Schutz-
handschuhs mit einem Ärmel des Schutzanzugs herge-
stellt werden kann. Dazu weist die Anschlussvorrichtung
einen ersten Anschlusskörper, der im Wesentlichen rohr-
abschnittsförmig ausgebildet ist und an dem ein Teil ei-
nes Ärmels des Schutzanzugs festlegbar ist, sowie einen
zweiten Anschlusskörper, der im Wesentlichen rohrab-
schnittsförmig ausgebildet ist und an dem der Schutz-
handschuh festlegbar ist, auf, wobei ein äußerer Über-
wurfring vorgesehen ist, der an einem der beiden An-
schlusskörper angebracht ist und mit dem anderen der
beiden Anschlusskörper verschraubbar ist.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Anschlussvorrichtung nach dem Stand der Technik da-
hingehend zu verbessern, dass ein zusätzlicher Nutzen
der aufwändigen Vorrichtung ermöglicht wird.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Anschlussvorrich-
tung nach Anspruch 1 gelöst. In den Unteransprüchen
sind bevorzugte Ausführungsformen und vorteilhafte
Weiterbildungen angegeben.
[0006] Die erfindungsgemäße Anschlussvorrichtung
zum Anschluss eines Schutzhandschuhs an einen

Schutzanzug, insbesondere an einen Tauchanzug, weist
einen Sicherungsring zum Verbinden eines ersten,
schutzanzugseitigen Anschlusskörpers und eines zwei-
ten, handschuhseitigen Anschlusskörpers auf. Der erste
Anschlusskörper ist insbesondere im Wesentlichen rohr-
abschnittsförmig ausgebildet und an einem Teil eines Är-
mels des Schutzanzugs festlegbar und der zweiten An-
schlusskörper ist insbesondere im Wesentlichen rohrab-
schnittsförmig ausgebildet und an dem Schutzhand-
schuh festlegbar. Der Sicherungsring ist beispielsweise
als äußerer Überwurfring an einem der beiden An-
schlusskörper angebracht und mit dem anderen der bei-
den Anschlusskörper verschraubbar, oder verbindet in
anderer Art und Weise den ersten Anschlusskörper mit
dem zweiten Anschlusskörper. Erfindungsgemäß ist vor-
gesehen, dass der Sicherungsring einen Geräteträger
zum Befestigen von Ausrüstung aufweist.
[0007] Als Ausrüstung kommen Geräte, insbesondere
Messgeräte, tauchtechnische Geräte oder Kommunika-
tionsmittel in Betracht, ebenso, wie Beleuchtung, Bewaff-
nung oder Werkzeug, einschließlich Werkzeugsets. Ein
Vorteil der erfindungsgemäßen Anschlussvorrichtung
besteht darin, dass eine separate Haltevorrichtung für
die Ausrüstung an dem Schutzanzug eingespart wird.
Die Anschlussvorrichtung weist ausreichend Stabilität für
die Befestigung von Ausrüstung auf. Die Position der An-
schlussvorrichtung im Bereich der Oberarme des Tau-
chers bzw. der Ärmel des Schutzanzugs ermöglicht eine
gute Zugänglichkeit der Ausrüstung.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
vorgesehen, dass eine Verbindung zwischen dem ersten
und dem zweiten Anschlusskörper nach Art einer Konus-
kupplung herstellbar ist, die Anschlusskörper also im We-
sentlichen zumindest abschnittsweise konusförmige
Wände aufweisen, die ineinander gesteckt eine selbst-
hemmende und abdichtende Kupplung bilden. Der erste
Anschlusskörper weist insbesondere eine zumindest ab-
schnittsweise konisch geformte Innenfläche auf, wobei
der zweite Anschlusskörper eine zumindest abschnitts-
weise konisch geformte Außenfläche aufweist. Die je-
weiligen Konuswinkel sind insbesondere im Wesentli-
chen gleich groß, so dass der erste Anschlusskörper zu-
mindest abschnittsweise in den zweiten Anschlusskör-
per einführbar ist.
[0009] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass der Sicherungsring bei
einem Aufschieben auf den zweiten Anschlusskörper mit
diesem verrastet. Weiterhin bevorzugt ist der Siche-
rungsring mittels mindestens eines Kupplungsverschlus-
ses an dem ersten Anschlusskörper und/oder an dem
zweiten Anschlusskörper festlegbar. Besonders bevor-
zugt ist vorgesehen, dass der Sicherungsring, insbeson-
dere in dem verrasteten Zustand, gegenüber dem zwei-
ten Anschlusskörper und gegenüber dem ersten An-
schlusskörper drehbar ist, wenn der mindestens eine
Kupplungsverschluss gelöst ist. Dadurch ist der Siche-
rungsring mit dem Geräteträger vorteilhaft auch im Be-
trieb drehbar, was eine Justierung der Ausrüstung er-
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laubt, die bei einem geschraubten Überwurf nicht mög-
lich wäre. Der erste Anschlusskörper und der zweite An-
schlusskörper sind vorzugsweise nicht oder zumindest
nur unter erheblichem Kraftaufwand relativ zueinander
drehbar, da mindestens ein Dichtring zwischen beiden
Anschlusskörpern angeordnet und derart eingeklemmt
ist, dass eine solche Drehbewegung stark gehemmt ist.
Wenn der mindestens eine Kupplungsverschluss ge-
schlossen ist, ist der Sicherungsring bevorzugt gegenü-
ber dem ersten Anschlusskörper und/oder gegenüber
dem zweiten Anschlusskörper in Drehrichtung festge-
legt.
[0010] Weiterhin bevorzugt ist der mindestens eine
Kupplungsverschluss als Spannverschluss zum Ver-
spannen des Sicherungsrings gegen den ersten An-
schlusskörper in axialer Richtung vorgesehen. Beson-
ders bevorzugt sind dabei mindestens zwei Kupplungs-
verschlüsse vorgesehen sind, die insbesondere mög-
lichst gleichmäßig über den Umfang verteilt sind. Als al-
ternative Variante ist bevorzugt vorgesehen, dass der
mindestens eine Kupplungsverschluss als Spannver-
schluss zum Verringern eines Umfangs des Sicherungs-
rings vorgesehen ist, um ein Verspannen des Siche-
rungsrings gegenüber dem zweiten Anschlusskörper in
radialer Richtung zu ermöglichen. Als axiale Richtung ist
bei den rohrabschnittsförmigen Anschlusskörpern und
dem Sicherungsring die dem gebildeten Rohrabschnitt
entlang verlaufende Richtung zu verstehen, während un-
ter radialer Richtung eine Richtung rechtwinklig zu der
axialen Richtung durch eine Mittelachse des Rohrab-
schnitts zu verstehen ist.
[0011] Der Geräteträger selbst könnte beispielsweise
einteilig mit dem Sicherungsring ausgeführt sein. Bevor-
zugt ist der Geräteträger jedoch formschlüssig lösbar mit
dem Sicherungsring verbunden und gegen eine Vielzahl
weiterer Geräteträger, die für bestimmte Ausrüstungs-
gegenstände angepasst sein können, austauschbar. Da-
zu weist der Geräteträger besonders bevorzugt eine ein-
seitig offene Befestigungsnut auf, die mit einer Hinter-
schneidung ausgeführt ist, die auch als Schwalben-
schwanznut bezeichnet werden kann. Der Sicherungs-
ring weist eine formschlüssig in die Befestigungsnut ein-
greifende Schiene auf, wobei die Schiene schwalben-
schwanzfömige Ausformungen aufweist, die in die Hin-
terschneidung der Befestigungsnut eingreifen. Die
Befestigungsnut weist bevorzugt einen Anschlag für die
Schiene auf, was bedeutet, dass die Befestigungsnut in
Umfangsrichtung des Sicherungsrings geführt auf die
Schiene aufgeschoben wird, so dass eine in radialer und
axialer Richtung formschlüssige Verbindung entsteht,
bis der Anschlag in Umfangsrichtung erreicht ist. Das
Lösen des Geräteträgers mit der Befestigungsnut von
dem Sicherungsring mit der Schiene erfolgt in umgekehr-
ter Richtung.
[0012] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist vorgesehen, dass der Geräteträger einen
Halter zur Verbindung mit einem Trägerverschluss an
dem Sicherungsring aufweist. Der Geräteträger ist ins-

besondere durch den Trägerverschluss mit dem Siche-
rungsring verspannbar, wobei der Trägerverschluss den
Geräteträger besonders bevorzugt gegen die Schiene
des Sicherungsrings verspannt. Dadurch ist eine vorteil-
haft einfache Art der Befestigung des Geräteträgers ge-
schaffen, da der Trägerverschluss ein schnelles Austau-
schen der Geräteträger ermöglicht. Der Trägerver-
schluss kann besonders bevorzugt mit dem zuvor be-
schriebenen Kupplungsverschluss als Spannverschluss
zum Verringern eines Umfangs des Sicherungsrings
identisch sein, so dass der Trägerverschluss eine Dop-
pelfunktion übernimmt.
[0013] Nachfolgend wird die Erfindung mit Bezug auf
ein in den beiliegenden Zeichnungen dargestelltes Aus-
führungsbeispiel näher erläutert. Die Ausführungen sind
lediglich beispielhaft und schränken den allgemeinen Er-
findungsgedanken nicht ein.
[0014] Es zeigen

Figur 1 eine Anschlussvorrichtung nach dem Stand
der Technik;

Figur 2 eine Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Anschlussvorrichtung in einer perspektivi-
schen Ansicht;

Figuren 3A und 3B die Ausführungsform gemäß Fi-
gur 2 in einer Seitenansicht und ein Detail in einer
Schnittansicht;

Figuren 4A und 4B einen Sicherungsring der An-
schlussvorrichtung gemäß Figur 2 als Einzelheit in
zwei Ansichten;

Figur 5 einen Geräteträger der Anschlussvorrich-
tung gemäß Figur 2 als Einzelheit in drei Seitenan-
sichten und einer perspektivischen Ansicht.

[0015] Mit Bezug auf die Figur 1 wird eine Anschluss-
vorrichtung 11 nach dem Stand der Technik beschrieben.
Ein Ärmel 12 eines Schutzanzugs, der beispielsweise
ein Tauchanzug, insbesondere ein Trockentauchanzug
sein kann, weist an seinem Ende eine Ärmelmanschette
13 auf, die im Falle eines Trockentauchanzugs zum Bei-
spiel aus Latex bestehen kann. Die Anschlussvorrich-
tung 11 weist zum Anschluss eines Schutzhandschuhs
10 an einen Schutzanzug einen ersten, im Wesentlichen
rohrabschnittsförmigen Anschlusskörper 2 sowie einen
zweiten, ebenfalls im Wesentlichen rohrabschnittsförmi-
gen Anschlusskörper 3 auf, die aus Kunststoff hergestellt
sein können. Der erste Anschlusskörper 2 wird mit dem
Ärmel 12 des Schutzanzugs verbunden. Der zweite An-
schlusskörper 3 wird seinerseits mit dem Schutzhand-
schuh 10 verbunden. Der erste und zweite Anschluss-
körper 2, 3 sind mittels eines äußeren Überwurfrings 14
lösbar miteinander verbindbar. Die Durchmesser der bei-
den Anschlusskörper 2, 3 sind so gewählt, dass eine
Hand eines Benutzers bequem durch sie hindurchge-
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führt werden kann.
[0016] Figur 2 zeigt eine Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Anschlussvorrichtung 1 zum Anschluss
eines Schutzhandschuhs an einen Schutzanzug (nicht
gezeigt) mit einem Sicherungsring 4 zum Verbinden ei-
nes ersten, schutzanzugseitigen Anschlusskörpers 2
und eines zweiten, handschuhseitigen Anschlusskör-
pers 3, wobei der erste Anschlusskörper 2 im Wesentli-
chen rohrabschnittsförmig ausgebildet ist und an einem
Teil eines Ärmels des Schutzanzugs festlegbar ist und
der zweiten Anschlusskörper 3 im Wesentlichen rohrab-
schnittsförmig ausgebildet ist und an dem Schutzhand-
schuh festlegbar ist. Dazu weisen der erste und der zwei-
te Anschlusskörper 2, 3 im Bereich des inneren Umfangs
jeweils Nuten oder vergleichbar geeignete Ausformun-
gen zur Aufnahme von Klemmringen (nicht gezeigt) auf,
die im Zusammenhang mit der Figur 3B noch näher be-
schrieben werden. Der ebenfalls rohrabschnittsförmige
Sicherungsring 4 weist eine konisch geformte Außenflä-
che und eine im Wesentlichen parallel zur Außenfläche
angeordnete, ebenso konisch geformte Innenfläche auf.
Die ersten und zweiten Anschlusskörper 2, 3 weisen
ebenfalls jeweils im Wesentlichen, zumindest abschnitts-
weise konisch geformte Außenflächen auf. Der erste An-
schlusskörper 2 weist darüber hinaus auch eine zumin-
dest abschnittsweise konisch geformte Innenfläche auf.
Der Konuswinkel aller Außen- und Innenflächen ist dabei
im Wesentlichen gleich, so dass der erste Anschlusskör-
per 2 zumindest abschnittsweise in den zweiten An-
schlusskörper 3 einführbar ist und der zweite Anschluss-
körper 3 zumindest abschnittsweise in den Sicherungs-
ring 4 einführbar ist, wodurch mit der erfindungsgemäßen
Anschlussvorrichtung 1 eine Verbindung zwischen dem
ersten und dem zweiten Anschlusskörper 2, 3 nach Art
einer Konuskupplung herstellbar ist.
[0017] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel sind
an dem Sicherungsring 4 zwei, um 180° über den äuße-
ren Umfang versetzte, in axialer Richtung wirkende
Kupplungsverschlüsse 6 angeordnet, die den Siche-
rungsring 4 an dem ersten Anschlussköper 2 sichern.
Der Sicherungsring 4 weist an seinem äußeren Umfang
erfindungsgemäß einen Geräteträger 5 zum Befestigen
von Ausrüstung (nicht gezeigt) auf, der durch einen Trä-
gerverschluss 17 gesichert ist. Der Trägerverschluss 17
ist vorzugsweise identisch mit den Kupplungsverschlüs-
sen 6, wirkt jedoch in Umfangsrichtung des Sicherungs-
rings zwischen einem Halter 16 an dem den Geräteträger
5 und einer zweiten Aufnahme 15 an dem Sicherungsring
4. Der Trägerverschluss 17 ist dazu fest, gegebenenfalls
lösbar, mit der Aufnahme 15 verbunden und greift hinter
den hakenförmigen Halter 16. Die Kupplungsverschlüs-
se 6 und der Trägerverschluss 17 sind bevorzugt als
Spannverschlüsse ausgeführt, von denen hier jeweils
der Spannhaken, jedoch nicht der Spannhebel darge-
stellt ist. Diese erlauben ein schnelles Lösen und Schlie-
ßen ohne Werkzeug und können durch einen federnden
Spannhaken vorteilhaft Einbautoleranzen kompensieren
und Spannungsverluste im laufenden Betrieb ausglei-

chen, die durch Verschleiß oder Setzen von Dichtungen
auftreten können.
[0018] Die Figur 3A zeigt die Anschlussvorrichtung 1
gemäß Figur 2 in einer Seitenansicht dargestellt. In der
Figur 3B ist ein Detail im Schnitt entlang einer Linie B-B
in Figur 3A dargestellt, worin der erste Anschlusskörper
2, der zweite Anschlusskörper 3 und der Sicherungsring
4, in der gegebene Reihenfolge von innen nach außen,
ineinander angeordnet dargestellt sind. Der erste An-
schlusskörper 2 weist eine umlaufende Ausnehmung 27
zur Aufnahme eines nicht dargestellten, ersten Klemm-
rings zur Verbindung mit dem Tauchanzug (nicht darge-
stellt) auf. Eine zur Außenseite geöffnete, umlaufende
Nut 19 dient zur Aufnahme einer nicht dargestellten Ring-
dichtung zur Abdichtung gegenüber der Innenwand des
zweiten Anschlusskörpers 3. Dieser weist zur Befesti-
gung des Handschuhs eine umlaufende Nut 22 zur Auf-
nahme eines nicht dargestellten, zweiten Klemmrings
auf, welcher zur klemmenden Befestigung des Hand-
schuhs (nicht dargestellt) dient. Ein Zwischenraum 24 ist
zur Aufnahme einer nicht dargestellten Dichtungsring-
scheibe zwischen dem ersten Anschlusskörper 2 und
dem zweiten Anschlusskörper 3 vorgesehen. Auf der Au-
ßenseite des zweiten Anschlusskörpers 3 umlaufend, ist
eine im Querschnitt rampenförmige Rastnase 21 ange-
ordnet, auf welcher der Sicherungsring 4 mit einer an der
Innenseite umlaufenden Rastnut 25 einrastet, wenn die-
ser bis zum Anschlag auf den zweiten Anschlusskörper
3 aufgeschoben wird. Den Anschlag bildet eine Schulter
23 an dem zweiten Anschlusskörper 3, an welcher eine
Schulter 26 des Sicherungsrings 4 zur Anlage kommt.
Die im Querschnitt rampenförmige Rastnase 21 ist derart
geformt, dass einem Einrasten bei einem Aufschieben
des Sicherungsrings 4 ein geringerer Widerstand entge-
genwirkt, als einem Lösen der Rastverbindung bei einem
Abziehen des Sicherungsrings 4.
[0019] Das Aufstecken des zweiten Anschlusskörpers
3 auf den ersten Anschlusskörper 2 ist ebenfalls durch
einen Anschlag begrenzt, da die Schulter 23 an dem
zweiten Anschlusskörper 3 an einer Schulter 20 des ers-
ten Anschlusskörpers 2 zur Anlage kommt. Die Schulter
20 des ersten Anschlusskörpers 2 weist einen kronen-
förmigen Rand auf, hinter welchen die Kupplungsver-
schlüsse 6 mit dem schwenkbar gelagerten Spannhaken
greifen, um ein Trennen der Anschlussvorrichtung 1 zu
verhindern. Dennoch ist es möglich, die Kupplungsver-
schlüsse 6 während des Betriebs zu öffnen, da zwischen
den ersten und zweiten Anschlusskörpern 2, 3 eine aus-
reichend große Selbsthemmungskraft einer Trennung
entgegenwirkt. Der Sicherungsring 4 wird auf Grund sei-
ner Rastverbindung in axialer Richtung an dem zweiten
Anschlusskörper 3 gehalten, lässt sich aber bei geöffne-
ten Kupplungsverschlüssen 6 in Umfangsrichtung ver-
drehen, wodurch die an dem Geräteträger 5 gehaltene
Ausrüstung vorteilhaft während des Betriebs justiert wer-
den kann. Ein gewolltes Trennen der ersten und zweiten
Anschlusskörper 2, 3 voneinander wird durch den elas-
tisch gestauchten Dichtungsring in der Nut 19 erleichtert,
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dessen auf die konische Innenfläche des zweiten An-
schlusskörpers 3 wirkende Rückstellkraft eine den ersten
Anschlusskörper 2 von dem zweiten Anschlusskörper 3
trennende Kraftkomponente aufweist. Dadurch nimmt
der durch Selbsthemmung der Trennung entgegenwir-
kende Widerstand so langsam ab, dass die Kupplungs-
verschlüsse 6 kurzzeitig zum Verdrehen des Sicherungs-
rings 4 geöffnet werden können, aber eine gewollte Tren-
nung dennoch unterstützt wird.
[0020] Die Figuren 4A und 4B zeigen den Sicherungs-
ring 4 als Einzelteil in zwei Seitenansichten, mit dem
montierten Geräteträger 5, jedoch ohne den sichernden
Trägerverschluss 17. Der Geräteträger 5 ist formschlüs-
sig mit dem Sicherungsring 4 verbunden. Dazu weist der
Sicherungsring 4 eine formschlüssig in eine Befesti-
gungsnut 7 des Geräteträgers 5 eingreifende Schiene
18 auf, wobei die Schiene 18 eine schwalbenschwanzar-
tige oder kederförmige Ausformung aufweist, die mit ei-
ner entsprechenden Hinterschneidung der Befesti-
gungsnut 7 zusammenwirkt. Der Geräteträger 5 wird
nachfolgend mit Bezug auf Figur 5 in Verbindung mit den
Figuren 4A und 4B näher beschrieben.
[0021] Die Figur 5 zeigt den Geräteträger 5 in verschie-
denen Ansichten. Der Geräteträger 5 weist bevorzugt
eine einseitig offene Befestigungsnut 7 auf, die mit einer
Hinterschneidung ausgeführt ist, die auch als Schwal-
benschwanznut oder Kedernut bezeichnet werden kann.
Der Sicherungsring 4 weist eine formschlüssig in die Be-
festigungsnut 7 eingreifende Schiene 18 auf (siehe Figur
4A), wobei die Schiene 18 schwalbenschwanzfömige
oder kederförmige Ausformungen aufweist, die in die
Hinterschneidung der Befestigungsnut 7 eingreifen. Die
Befestigungsnut 7 weist bevorzugt einen Anschlag 9 für
die Schiene 18 auf, was bedeutet, dass die Befestigungs-
nut 7 in Umfangsrichtung des Sicherungsrings 4 geführt
auf die Schiene 18 aufgeschoben wird, so dass eine in
radialer Richtung formschlüssige Verbindung entsteht,
bis der Anschlag 9 in Umfangsrichtung erreicht ist. Das
Lösen des Geräteträgers 5 mit der Befestigungsnut 7
von dem Sicherungsring 4 mit der Schiene 18 erfolgt in
umgekehrter Richtung. Der Geräteträger 5 weist des
Weiteren den Halter 16 für den Trägerverschluss 17 (sie-
he Figur 2) an dem Sicherungsring 4 auf. Durch den als
Spannverschluss ausgeführten Trägerverschluss 17 ist
der Geräteträger 5 auf dem Sicherungsring 4, bzw. ge-
gen die Schiene 18 verspannbar.
[0022] Der Geräteträger 5 weist in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel eine scharnierartige Geräteaufnah-
me 8 zum Befestigen der Ausrüstung auf. Die Ausrüstung
kann dazu mit einem entsprechenden Gegenstück der
scharnierartigen Aufnahme 8 versehen sein. Der Gerä-
teträger 5 ist dabei vorzugsweise austauschbar, so dass
verschiedene Formen der Aufnahme 8 für verschiedene
Ausrüstungsgegenstände zur Verfügung gestellt werden
können. Alle Geräteträger 5 weisen dazu identisch die
Befestigungsnut 7 zum Aufstecken auf die Schiene 18
an dem Sicherungsring 4 auf.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Anschlussvorrichtung
2 Erster, schutzanzugseitiger Anschlusskörper
3 Zweiter, handschuhseitiger Anschlusskörper
4 Sicherungsring
5 Geräteträger
6 Kupplungsverschluss, Spannverschluss
7 Befestigungsnut
8 Geräteaufnahme
9 Anschlag
10 Handschuh
11 Anschlussvorrichtung nach dem Stand der Tech-

nik
12 Ärmel
13 Ärmelmanschette
14 Überwurfring
15 Aufnahme für den Geräteträger am Sicherungs-

ring
16 Halter
17 Trägerverschluss, Spannverschluss
18 Schiene
19 Dichtungsnut
20 Schulter mit Krone am ersten, schutzanzugseiti-

gen Anschlusskörper
21 Umlaufende Rastnase
22 Umlaufende Nut zur Aufnahme eines zweiten

Klemmrings
23 Schulter am zweiten, handschuhseitigen An-

schlusskörper
24 Zwischenraum zur Aufnahme einer Dichtungsring-

scheibe
25 Umlaufende Rastnut
26 Schulter am Sicherungsring
27 Umlaufende Ausnehmung zur Aufnahme eines

ersten Klemmrings

Patentansprüche

1. Anschlussvorrichtung (1) zum Anschluss eines
Schutzhandschuhs (10) an einen Schutzanzug, ins-
besondere an einen Tauchanzug, mit einem Siche-
rungsring (4) zum Verbinden eines ersten, schutz-
anzugseitigen Anschlusskörpers (2) und eines zwei-
ten, handschuhseitigen Anschlusskörpers (3),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sicherungsring (4) einen Geräteträger (5)
zum Befestigen von Ausrüstung aufweist.

2. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Verbindung zwischen
dem ersten und dem zweiten Anschlusskörper (2, 3)
nach Art einer Konuskupplung herstellbar ist.

3. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
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gekennzeichnet, dass der erste Anschlusskörper
(2) eine zumindest abschnittsweise konisch geform-
te Innenfläche aufweist, wobei der zweite An-
schlusskörper (3) eine zumindest abschnittsweise
konisch geformte Außenflächen auf, wobei die je-
weiligen Konuswinkel im Wesentlichen gleich sind,
so dass der erste Anschlusskörper (2) zumindest ab-
schnittsweise in den zweiten Anschlusskörper (3)
einführbar ist.

4. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sicherungsring (4) bei einem Aufschieben auf
den zweiten Anschlusskörper (3) mit diesem verras-
tet.

5. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sicherungsring (4) mittels mindestens eines
Kupplungsverschlusses (6) an dem ersten An-
schlusskörper (2) festlegbar ist.

6. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sicherungsring (4) ge-
genüber dem ersten Anschlusskörper (2) und dem
zweiten Anschlusskörper (3) drehbar ist, wenn der
mindestens eine Kupplungsverschluss (6) gelöst ist
und gegenüber dem ersten Anschlusskörper in
Drehrichtung festgelegt ist, wenn der mindestens ei-
ne Kupplungsverschluss geschlossen ist.

7. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Kupplungsverschluss (6)
als Spannverschluss zum Verspannen des Siche-
rungsrings (4) gegen den ersten Anschlusskörper
(2) in axialer Richtung vorgesehen ist.

8. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Kupplungsverschluss (6)
als Spannverschluss zum Verringern eines Umfangs
des Sicherungsrings (4) vorgesehen ist, um ein Ver-
spannen des Sicherungsrings gegenüber dem zwei-
ten Anschlusskörper (3) in radialer Richtung zu er-
möglichen.

9. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Geräteträger (5) formschlüssig mit dem Siche-
rungsring (4) verbunden ist.

10. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Geräteträger (5) eine einseitig offene Befesti-
gungsnut (7) und der Sicherungsring (4) eine form-
schlüssig in die Befestigungsnut eingreifende Schie-
ne (18) aufweist.

11. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsnut (7) ei-
nen Anschlag (9) für die Schiene (18) aufweist.

12. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Geräteträger (5) einen Halter (16) zur Verbin-
dung mit einem Trägerverschluss (17) an dem Si-
cherungsring (4) aufweist.

13. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass der Geräteträger (5) durch
den Trägerverschluss (17) mit dem Sicherungsring
(4) verspannbar ist.

14. Anschlussvorrichtung nach einem der Ansprüche 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Trä-
gerverschluss (17) den Geräteträger (5) gegen die
Schiene (18) des Sicherungsrings (4) verspannt.

15. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Vielzahl von austauschbaren Geräteträgern (5)
mit verschiedenen Aufnahmen (8) zum Befestigen
verschiedener Ausrüstungsgegenstände vorgese-
hen ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Anschlussvorrichtung (1) zum Anschluss eines
Schutzhandschuhs (10) an einen Schutzanzug, ins-
besondere an einen Tauchanzug, mit einem Siche-
rungsring (4) zum Verbinden eines ersten, schutz-
anzugseitigen Anschlusskörpers (2) und eines zwei-
ten, handschuhseitigen Anschlusskörpers (3),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Sicherungsring (4) einen Geräteträger (5)
zum Befestigen von Ausrüstung aufweist.

2. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Verbindung zwischen
dem ersten und dem zweiten Anschlusskörper (2, 3)
nach Art einer Konuskupplung herstellbar ist.

3. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Anschlusskörper
(2) eine zumindest abschnittsweise konisch geform-
te Innenfläche aufweist, wobei der zweite An-
schlusskörper (3) eine zumindest abschnittsweise
konisch geformte Au ßenflächen auf, wobei die je-
weiligen Konuswinkel im Wesentlichen gleich sind,
so dass der erste Anschlusskörper (2) zumindest ab-
schnittsweise in den zweiten Anschlusskörper (3)
einführbar ist.

4. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sicherungsring (4) bei einem Aufschieben auf
den zweiten Anschlusskörper (3) mit diesem verras-
tet.

5. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Sicherungsring (4) mittels mindestens eines
Kupplungsverschlusses (6) an dem ersten An-
schlusskörper (2) festlegbar ist.

6. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Sicherungsring (4) ge-
genüber dem ersten Anschlusskörper (2) und dem
zweiten Anschlusskörper (3) drehbar ist, wenn der
mindestens eine Kupplungsverschluss (6) gelöst ist
und gegenüber dem ersten Anschlusskörper in
Drehrichtung festgelegt ist, wenn der mindestens ei-
ne Kupplungsverschluss geschlossen ist.

7. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Kupplungsverschluss (6)
als Spannverschluss zum Verspannen des Siche-
rungsrings (4) gegen den ersten Anschlusskörper
(2) in axialer Richtung vorgesehen ist.

8. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine Kupplungsverschluss (6)
als Spannverschluss zum Verringern eines Umfangs
des Sicherungsrings (4) vorgesehen ist, um ein Ver-
spannen des Sicherungsrings gegenüber dem zwei-
ten Anschlusskörper (3) in radialer Richtung zu er-
möglichen.

9. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Geräteträger (5) formschlüssig mit dem Siche-
rungsring (4) verbunden ist.

10. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Geräteträger (5) eine einseitig offene Befesti-
gungsnut (7) und der Sicherungsring (4) eine form-
schlüssig in die Befestigungsnut eingreifende Schie-
ne (18) aufweist.

11. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsnut (7) ei-
nen Anschlag (9) für die Schiene (18) aufweist.

12. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Geräteträger (5) einen Halter (16) zur Verbin-
dung mit einem Trägerverschluss (17) an dem Si-
cherungsring (4) aufweist.

13. Anschlussvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der Geräteträger (5) durch
den Trägerverschluss (17) mit dem Sicherungsring
(4) verspannbar ist.

14. Anschlussvorrichtung nach einem der Ansprüche 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Trä-
gerverschluss (17) den Geräteträger (5) gegen die
Schiene (18) des Sicherungsrings (4) verspannt.

15. Anschlussvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne Vielzahl von austauschbaren Geräteträgern (5)
mit verschiedenen Aufnahmen (8) zum Befestigen
verschiedener Ausrüstungsgegenstände vorgese-
hen ist.
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